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Das bulgariſche Heer.
Das dem türkiſchen Reiche tributpflichtige Fürſten

thum Bulgarien ſollte nach den Feſtſetzungen der Berliner
Conferenz, ebenſo wie Oſtrumelien, eigentlich auch nur
eine Miliz beſitzen. Aber während man in Oſtrumelien
wirklich über die Miliz nicht hinausgekommen iſt, hat ſich
in Bulgarien allmählich die Bildung eines feſt organiſirten
ſtehenden Heeres vollzogen, welches gegenwärtig die Stärke
eines vollen Armeecorps erreicht hat. Jn erſter Linie iſt
dieſes wohl der unermüdlichen Sorge Rußlands zu ver
danken, welches mit Material und Führerperſonal, mit
mittelbarer und unmittelbarer Unterſtützung redlich ausge-
holfen hat, um die Kriegsbrauchba keit der bulgariſchen
Truppen zu fördern. Dieſelben galten vielfach als eine
Art Vortrab des ruſſiſchen Heeres. Die kommenden Er-
eigniſſe müſſen ja zeigen, in wie weit dieſe Auffaſſung
richtig war. Jedenfalls fand eine lebhafte militäriſche
Bemutterung ſeitens des Zarenreiches ſtatt und trotz des
unverkennbar in den letzten Jahren gewachſenen bulgariſchen

Nationalgefühls ſpielte der „ZarBefreier“ als eine Art
oberſter Schutzherr beim Heere eine große Rolle.

Ein weſentliches Verdienſt an der wachſenden Bedeu-
tung des bulgariſchen Heeres gebührt aber auch jedenfalls
dem Fürſten Alexander ſeltſt. Von Natur mit guten ſol-
datiſchen Anlagen ausgeſtattet, in der ſtrengen Schule des
preußiſchen Heeres erzogen, hat der Fürſt mit Sachkennt-
niß und unermüdlichem Eifer an der Vervollkommnung
des Heeres gearbeitet. Militäriſche Fachmänner, welche
an Ort und Stelle die bulgariſchen Truppen bei den jähr-
lich ſtattfindenden großen Herbſtübungen geſehen haben,
erklären, daß dieſe Bemühungen des Fürſten auch von
Erfolg begleitet ſeien. Namentlich wird betont, wie die
guten Einwirkungen der deutſchen Schule, d. h. ſcharfe
Disciplin, Selbſtſtändigkeit der Führer und gründliche
Einzelausbildung nicht zu verkennen ſeien.

Uebrigens wurde die Schaffung einer beträchtlichen
bewaffneten Macht von Hauſe aus dadurch bedeutend er
leichtert, daß bei der Theilung der nach dem türkiſch-
ruſſiſchen Kriege vorhandenen, von den Ruſſen organiſirten
Streikkräfte 19 Bataillone, 4 Sotnien und 60 Geſchütze
dem neugeſchaffenen Fürſtenthum überwieſen werden konnten.
Auf dieſer Grundlage wurde dann rüſtig weiter gebaut,
zumal auch das Heeresbudget mit jährlich elf Millionen
Francs ousreichend war. Die Offizierfrage machte an
fänglich weiter keine Schwierigkeiten, da ſämmtliche Offi-
ziere und Unteroffiziere dem ruſſiſchen Heere entſtammten
und der bulgariſche Nachwuchs auf den ruſſiſchen Kriegs-
ſchulen Aufnahme fand. Ebenſo war die Ausrüſtungs-
und Bewaffnungsfrage leicht gelöſt, indem die von Ruß-
land erhaltenen Gewehre und Geſchütze vollkommen aus Fürſtenthums Bulgarien nicht weſentlich ſteigern.
reichten. Vor zwei Jahren erhoben ſich zwar Schwierig-
keiten wegen der Beſetzung der höheren Commanddoſtellen,
da die betreffenden ruſſiſchen Offiziere etwas rückſichtslos
die Kriegsherrlichkeit des Fürſten außer Acht ließen, aber
die Sache fand eine gütliche Erledigung. Jedoch blieben
nach wie vor die Ruſſen in den maßgebenden Stellungen,
wie denn auch bis jetzt ſämmtliche Kriegsminiſter dem
ruſſiſchen Heere angehörten.

Seit vorigem Jahre iſt die angeſtrebte Stärke des
Sie beHeeres, wenigſtens für die Feldarmee, erreicht.

ſteht gegenwärtig auf dem Friedensfuße, gemäß fürſt-
lichem Ukas vom 28. Oktober, aucht 8 Jnfanterie-Regi-
mentern zu je drei Bataillonen, aus zwei Cavallerie-Regi-
mentern mit zuſammen 8 Schwadronen aus der Leib-Garde

mit zuſammen 12 Batterieen einem Genie-Bataillon zu
4 Compagnien und einer Train-Abtheilung. Bis zu dem
erwähnten Ukas beſtand kein Regimentsverband ſondern
es waren nur 24 Jnfanterie Druſchinen, 8 Sotnien
Cavallerie, 11 Batterien 2 Genie-Compagnieen vor
handen. Die Jnfanterie-Bataillone zählen im Frieden
700 Mann der Kriegsſtand ſoll 1000 Köpfe betragen.
Die Friedens und Kriegsſtärke der Cavallerie iſt gleich
und beträgt 150 Pferde für die Schwadron (Sotnie).
Die Batterien führen im Frieden 4, im Kriege 8 Ge-
ſchütze. Außerdem beſteht noch ein zahlreiches Gens
darmeriecorps von 1200 berittenen und 400 unberittenen
Mannſchaften.

Die Uniformirung entſpricht nach Schnitt und Grund-
farbe derjenigen der ruſſiſchen Armee ebenſo die Aus-
rüſtung. Die Jnfanterie trägt dunkelgrüne Waffenröcke,
dunkelgrüne Pluderhoſen und einen Leibgurt; als Kopf-
bedeckung ſchwarzen Kalpak mit farbigem Deckel
letzterer je nach den Brigaden verſchieden. Die Cavallerie
at ſtahlblaue ulankaähnliche Waffenröcke, dunkelblaue
luderhoſen und ſchwarze Kalpaks. Die Artillerie trägt

dieſelbe Uniform wie die Jnfanterie, am Waffenrock jedoch
ſchwarze Auſſchläge.

Die Fußtruppen führen das Berdangewehr, einen
Hinterlader ruſſiſchen Syſtems. Die Artillerie beſitzt kein

Geſchützmaterial. Ein Theil der Batterieen
ührt noch vom letzten Kriege herſtammende Krupp'ſche
Geſchütze aus der türkiſchen Kriegsbeute, während einige
Batterieen mit Geſchützen neueſten ruſſiſchen Modells aus-
gerüſtet ſind.
Die Reglements ſind die ruſſiſchen. Das ganze Land
iſt in zwei Militärbezirke, einen weſtlichen (Sofia) und
einen öſtlichen (Varna) eingetheilt. Jeder derſelben um
faßt 12 Rekrutirungsbezirke, entſprechend der Zahl der
Druſchinen. Jeder Bulgare iſt wehrpflichtig und dient 4
Jahre im ſtehenden Heere, 6 Jahre in der Reſerve vom
30. bis 40. Lebensjahre gehört er der Landwehr (Opolt-
ſchenije) an. Bis jetzt war die Dienſtzeit unter der Fahne
nur auf 2 Jahre bemeſſen, um ſchneller über eine größere

ausrüſtung ſteht auf der Höhe der Zeit.

Halle, Sonnabend, 26. September

Anzahl ausgebildeter Mannſchaften zu verfügen. Der
Rekrutenzuwachs betrug gegen 8000 Mann.

Für den Kriegsfall kann Bulgarien nach der offiziellen
Ordre de bataille aufſtellen: 1. Diviſion (weſtliche) mit
der 1. und 2. Brigade. Zur 1. Brigade (Sofia) gehören
das 1. und 2. Jnfanterie-Regiment, zur 2. Brigade (Ruſt-ſchuk) das 3. und 4. Jnfanterie- Regiment. Außerdem das

1. Cavallerie- Regiment und das 1. Artillerie- Regiment.
2. Diviſion (öſtliche) ebenfalls mit 2 Brigaden. Zur 3.
Brigade (Varna) gehören die Jnfanterie-Regimenter Nr.
5 und 6; zur 4. Brigade (Schumla) die Jnfanterie Regi-
menter Nr. 7 und 8. Ferner das 2. Cavallerie-Regiment,
ſowie das 2. Artillerie- Regiment. Außerhalb des Divi-
ſionsverbandes ſtehen: das Genie-Bataillon, die Leib-Garde-
Sotnie, eine Feld- Artillerie Compagnie und die Train-
Abtheilung.

Es ergiebt ſich hieraus folgende Stärke der Feld-
armee: 24 Bataillone Jnfanterie, 9 Sotnien Cavallerie,
12 Batterieen, 1 Genie-Bataillon, 1 Artillerie-Compagnie
oder 24000 Mann Jnfanterie, 1400 Reiter, 96 Geſchütze
und 2160 Artilleriſten, 880 Mann Genie. Zuſammen
30620 Köpfe. Es können noch als Reſervetruppen auf-
geſtellt werden 24 Druſchinen zu 1000 Mann und 12
Druſchinen Landſturm zu 600 Mann. Bei äußerſter Kraft-
anſtrengung wäre Bulgarien demnach im Stande, gegen
60000 Mann aufzubringen. An Waffen für dieſe Mann
ſchaften fehlt es nicht, wohl aber für die Reſerve-Forma-
tionen an Offizieren. Auch dem Mangel an gedügender
Artillerie und Cavallerie würde nicht leicht abzuhelfen ſein.

Der Kriegswerth des bulgariſchen Heeres dürfte nach
Vorſtehendem nicht allzu ſchwer feſtzuſtellen ſein. Bei der
kräftigen Körperbeſchaffenheit und der willigen Natur des
Bulgaren giebt derſelbe gutes Soldatenmaterial ab. Die
Ausbildung und militäriſche Erziehung genügt, die Be-
waffnung abgeſehen von der ungleichmäßigen Geſchütz-

Auch vom
Offiziercorps 39 Compagnieführer ſind jetzt geborene

v

des feſter gefügten bulgariſchen

Bulgaren muß angenommen werden, daß es ſeinen
Obliegenheiten gewachſen iſt, und wenigſtens in den obern
Chargen kriegskundige Männer zählt. Jedenfalls iſt das
bulgariſche Armeecorps an innerer Tüchtigkeit und mili-
täriſchem Werthe der Miliz des Bruderſtammes weit über-
legen, ob das aber ſchon hinreicht, um allenfalls auch einem
ziffermäßig ſtärkern Gegner gewachſen zu ſein, ſcheint uns
fraglich. Die oſtrumeliſche Miliz kann nur als AnhängſelHecres gelten und ſelbſt

wenn man annehmen wollte, daß doch wenigſtens 10 12
brauchbare Bataillone aus derſelben zuſammengeſtellt werden
könnten, ſo würde das die wirklich im Felde verwendbaren
militäriſchen Kräfte des nunmehr einſtweilen vereinigten

Zur
Bildung zweier Armeecorps reicht das in Geſammtbulga-
rien vorhandene Soldatenmaterial am Ende aus, aber doch
nur für die Jnfanterie, während die verfügbare Artillerie
und Cavallerie kaum für ein Armeecorps genügt. Grade
dieſe beiden Waffengattungen ſind aber am wenigſten zu
improviſiren. Außerdem bleibt zu berückſichtigen, daß das
bulgariſche Heer ſich auf keine befeſtigten Punkte ſtützen
kann, auch gar nicht das nöthige Geſchützmaterial veſitzt,
um ſelbſt auch nur eilfertig errichtete Feſtungswerke aus
rüſten zu können. Dieſer Umſtand ermöglicht es aber dem
Angreifer, die Entſcheidung im offenen Felde zu ſuchen,
was anderſeits das bulgariſche Heer vor der Hand zu ver-

meiden alle Urſache hat, wenn der vorausſichtliche Gegner

t

Schwadron, ferner aus 2 Feld Artillerie Regimentern gewillt ſein ſollte, ſeine militäriſche negerlegero e J
zu gebrauchen.

Den geographiſchen Schauplatz der gegen-
wärtigen bulgariſch-rumeliſchen Bewegung

veranſchaulicht die Karte der Balkanhalbinſel, wie
ſie ſich in jedem der neuerdings ſo correkt gearbeiteten
Schulatlanten findet. Es erſcheint daher überflüſſig, wenn
einige Zeitungen ihren Leſern noch beſondere Kartenſkizzen
bringen die nach der Art ihrer Herſtellung doch der
Deutlichkeit und Ueberſichtlichkeit ermangeln. Um die
Lage der Staaten zu einander welche ihre Jntereſſen
durch die Vereinigung Bulgariens mit Oſtrumelien bedroht
glauben, zu erläutern, werden die nachfolgenden Bemerkungen

als Erklärung zu jeder unſern Leſern vorliegenden Karte
genügen. Das Königreich Rumänien, welches im
Süden durch die Donau von Bulgarien getrennt iſt, hat
bekanntlich durch den Berliner Kongreß auch noch auf der
rechten Seite des Fluſſes die Dobrudſcha erhalten. Ru-
mänien hat einen Flächenraum von 129,943 km mit
5,376,000 Einwohnern. Das Königreich Serbien,
im Weſten von Bulgarien hat einen Flächeninhalt von
48,582 qkm und 1,865,633 Einwohner. Beide Staaten
erhielten durch den Berliner Kongreß ihre vollſtändige
Unabhängigkeit von der Türkei. Das Fürſtenthum
Bulgarien hatte bisher einen Flächeninhalt von 63,972
qkm und eine Bevölkerung von 2,007,919 Perſonen,
während Oſtrumelien ein Areal von 35,901 qkm und
eine Bevölkerung von 815,946 Perſonen hat. Nach der
Nationalität vertheilt ſich die Bevölkerung von Oſtrumelien
wie folgt: 573,560 Bulgaren 174,700 Türken 42,654
Griechen 19,549 Zigeuner 1306 Armenier und 4177
Juden. Nach der Vereinigung mit Oſtrumelien würde
alſo der neue Staat Bulgarien ein Areal von 99,873 qkm
und 2,823,865 Einwohner haben. Das Königreich
Griechenland hat 64,689 qkm und 1,979,147 Ein-
wohner. Die Bevölkerung der erwähnten 4 Staaten gehört
zum größten Theil der griechiſch-orthodoxen Kirche an.
Von einer Vergrößerung Rumäniens könnte nicht mehr
die Rede ſein und Serbien und Griechenland müßten
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etwaige Beuteantheile erſt den Türken entreißen. Jn
Europa verfügt der Sultan noch über 1,890,000 qkm
mit 16,133,000 Einwohnern und man kann aus jeder
beliebigen Karte erſehen wie viel davon der famoſe
Jgnatjew in dem Präliminarvertrag von San Stefano
den Türken noch nehmen wollte. Man wird daraus zu
gleich erkennen daß mit der Vereinigung Oſtrumeliens
und Bulgariens noch lange nicht der Vertrag von San
Stefano verwirklicht würde. Um Macedonien würden
wahrſcheinlich Griechenland und Bulgarien kämpfen, falls
nicht Oeſterreich beiden den Biſſen wegſchnappt. Hat
es doch ſchon Bosnien, die Herzegowina und das
Sandſchak Novibazar beſetzt zuſammen 61,065 qkm
mit 1,326,440 Einwohnern.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Geſetzentwurf betreffend die Ausführung des
Nord-Oſtſeekanals wird in Kurzem dem Bundes
rathe zugehen. Der Kanal ſoll öſtlich von Brunsbüttel
in die Elbe einmünden, von da im Thale der Gieſelau
mit geringen Kurven den ſüdlichſten Punkt der Eider er
reichen, von da dem Laufe des Fluſſes bis Rendsburg
folgen und dann in der Richtung des jetzigen Eiderkanals
bis zur Mündung in die Oſtſee bei Holtenau laufen. Die
Linie des Eiderkanales wird derſelbe aber nicht ſtrenge
innehalten, vielmehr die größeren Krümmungen deſſelben
geradlinig abſchneiden. Schleuſen ſind nur an beiden
Mündungen des Kanals in die Oſt und Nordſee pro-
jektirt, um den Eintritt von Springfluthen bezw. der ge
wöhnlichen Fluth abzuhalten. Die Abmeſſungen des Ka-
nals ſollen 60 Meter Breite am Spiegel, 26 Meter an
der Sohle bei 8,5 Meter Tiefe betragen, werden mithin
für den Verkehr der größten Kauffahrteiſchiffe, wie der
Panzerſchiffe der kaiſertichen Marine ausreichen.

Ausland.
Jtalien. Wie italieniſche Berichterſtatter verſichern,

hat Depretis nach den mancherlei Mißerfolgen, welche
die italieniſche Politik in dem letzten Jahre erfahren,
wahrſcheinlich auch angeregt von ſeinem Souverän, be
ſchloſſen, daß Jtalien ſich künftig wieder enger an die
Centralmächte anſchließen ſolle, weil auf deren
Freundſchaft mehr gerechnet werden könne als auf die der
abend ländiſchen Staaten, zumal Rußland de facto der
deutſchöſterreichiſchen Allianz beigetreten ſei. Depretis
hat demnach, kurz geſagt, mit der Mancini'ſchen Launen-
haftigkeit gebrochen und die bei den Höfen von Berlin und
Wien beglaubigten Botſchafter aufgefordert, neue Jn-
ſtruktionen entgegenzunehmen und mündlich zu berichten,
wie man dort über die Politik Jtaliens urtheilt. Ob dieſe
Berichte Herrn Depretis ſehr erbauen werden, ſteht dahin.
Jedenfalls wird man ſich über ſeine Schwenkung ebenſo
wenig beſonders begeiſtern, wie man ſich über ſeine Ab
wendung gegrämt hat.

Rußland. Aus Anlaß eines Selbſtmordfalles
hat die ruſſiſche Regierung ſich entſchloſſen, zur Schließ-
ung der Spielhölle in Monaco ernſtliche Schritte
zu thun. Sie hat ſich, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet,
zu dieſem Zwecke zunächſt mit der deutſchen ins Einver-
ſtändniß geſetzt, und dieſe hat die Bemühungen Rußlands
nicht nur gut geheißen, ſondern ſich auch anheiſchig ge
macht, alle in dieſer Richtung gehenden Schritte mit ſeinem
Einfluſſe auf das Entſchiedenſte unterſtützen zu wollen.
Ueber den weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit verlautet
zunächſt noch nichts. Jn Deutſchland, wo bereits vor
Jahren eine von den angeſehenſten Männern unſeres Lan
des unterſtützte Petition wegen Beſeitigung der Spielhölle
in Monaco in Umlauf geſetzt und der Regierung zugeſtellt
worden war, wird ſicherlich jeder Schritt, der zur Be
ſeitigung dieſes Schandfleckes für die Völker Europas bei
trägt, mit Freuden begrüßt werden.

Aſien. Ueber die Niedermetzelung von Chriſten
in China theilt der Figaro mit, daß im Laufe des Mo
nats Auguſt 10,000 von den Chineſen getödtet worden ſind;
die franzöſiſchen Miſſionsanſtalten ſind nicht mehr vor
handen; 300 Nonnen, zum größten Theile Franzöſinnen,
ſind ermordet worden. Der General Courcy hat erklärt,
ſo ſchreibt der „Figaro“, daß er nichts thun könne, um
die Bedrohten zu retten. Die Chineſen ſind ſo grauſam
in der Ausübung ihrer Macht, daß ſie, nicht zufrieden, die
Chriſten zu erſchießen oder zu enthaupten, die Hunde zur
Jagd auf die Menſchen abgerichtet haben, welche auf die
in die Berge Geflohenen Treibjagden anſtellen. Alle dieſe
Scheußlichkeiten paſſiren in einer Entfernung von einigen
Kilometern von unſeren Linien.

Afrika. Jm Sudan gährt es auch ferner noch fort,
obſchon der Mahdi und ſein Schwager, der gefürchtete
Osman Digma, den Weg ins Paradies angetreten haben,
auf welches ſie nach der Meinung ihrer Anhänger ſich
das vollſte Anrecht erworben haben. Offiziellen Depeſchen
aus Suagakin zufolge hat ſich in Sennaar ein Sammel-
platz von zahlreichen Deſerteuren und Aufſtändiſchen
gebildet. Die Beſatzung von Sennaar, welche die ganze
Gegend beherrſcht, beſteht aus 10000 Mann. 8000
Abyſſinier ſind am 15. d. M. zur Unterſtützung nach
Kaſſala abgegangen. Wer das politiſche Erbe des Mahdi
antreten wird, iſt noch immer nicht beſtimmt. Man ſchreibt
hierüber dem „Mubaſchir“ aus Suakin:

„Die Antwort des berühmten Scheikh Sanuſſi auf das ihm
von den Emiren in Khartum gemachte Anerbieten, ſich an ihre
Spitze zu ſtellen und die Erbſchaft des Mahdi zu übernehmen,
iſt in letzterer Stadt eingetroffen und wurde in einer eigens ein
verufenen Sitzung der Emire und Ulemas öffentlich verleſen.
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Jn ſeinem Antwortſchreiben ſpendet der Scheikh dem heimge-
angenen Mohamed Achmed die größte Anerkennung für ſeinen
ifer, im Nilthale die Herrſchaft des Jslam wieder in ihrem

alten Glanze herzuſtellen. Jndeß berechtige ſein zu jäher Tod zu
dem I ob man es hier wirklich mit dem Mahdi zu thun

ehabt habe, da nach den Ueberlieferungen der Gläubigen derMahtt ſo lange hier auf Erden weilen werde, bis er ſeine Miſſion

ehörig ausgeführt haben werde. Da es ſich nun bezweifeln
afſe, ob Mohamed Achmed wirklich der Mahdi geweſen ſo ſehe

er, der Scheikh, ſich durchaus nicht bemüßigt, deſſen Erbſchaft
anzutreten, zumal er nicht geſonnen ſei, gegen den Khalifen und
gegen den Khedive, die wahrhafte moslimiſche Fürſten ſeien, auf-
utreten. Er rathe indeß den Emiren in Khartum, den älteſten

ohn des Mahdi zum Herrſcher auszurufen und ihm bis zu
einer Großjährigkeit eine aus Emiren und Ulemas beſtehender zu geben. Der junge Fürſt möge ſich alsdann

mit dem Sultan in Konſtantinopel verſtändigen und deſſen Ober-
hoheit anerkennen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. September.

Jm Kaiſerlichen Palais ereignete ſich, wenn ſich eine
Rachricht, die wir dem „B. T.“ entnehmen, beſtätigt, vorgeſtern
Nachmittag gegen 24 Uhr ein Unfall. Während der Abweſen-

Majeſtäten iſt bekanntlich das Palais dem Publikum zur
eſichtigung zugänglich und ſo befanden ſich um die erwähnte

Zeit mehrere Perſonen im Heim unſeres Kaiſers, welche daſſelbe
in Augenſchein nahmen. Zu dieſen Beſuchern zählte auch ein
junger Mann, der am ſelben Tage konfirmirt worden war, und

er in Begleitung ſeiner Eltern, welche zur Feier der Einſegnung
eigens aus ihrer Heimath in Ruſſiſch Polen nach Berlin ge
kommen waren, die Sehenswürdigkeiten Berlins beſichtigte. Als
die Geſellſchaft auf ihrem Rundgange durch die Prunkgemächer

der oberen Etage ſich in dem Salon befand, in welchem die
hohen Herrſchaften nach dem Diner den Kaffee einzunehmen
flegen, löſte ſich plötzlich ein in ſchweren Rahmen ge-

ſchräg hängendes großes Oelgemälde von der
and, zertrümmerte im Sturz einen Kandelaber und eine große

Lampe und fiel dem oben erwähnten jungen Manne mit ſo großer
Wucht auf den linken Fuß, daß der Getroffene mit lautem
Schmerzensſchrei zuſammenbrach. Dem Verletzten wurdeſchleunigſt
die Fußbekleidung ausgezogen und der Fuß zeigte ſich gleich ſo
unförmlich angeſchwollen, daß die Art der Verletzung, da ein Arzt
nicht zur Stelle war, vorerſt nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Der Verunglückte mußte, da er zum Gehen unfähig war, hin-
untergetragen und mittels einer Droſchke nach ſeiner in der
Zoſſenerſtraße 11 belegenen Wohnung geſchafft werden.

Der Staatsminiſter Graf v. Görtz-Wrisberg,
Präſident des braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes,
wurde am Mittwoch Mittag vom Reichskanzler Fürſten
v. Bismarck empfangen. Am Abend hat der Graf
rn wieder verlaſſen, um nach Braunſchweig zurückzu-
ehren.

Das Geſtüt Düppel bei Zehlendorf welches dem
verewigten Prinzen Friedrich Karl gehört hat, ſoll, wie
verlautet, in nächſter Zeit theilweiſe aufgelöſt werden.
Die Zucht der Füchſe wird nämlich eingeſtellt. Am 25.
September ſollen 6 bis 7 3 bis 4jährige Voll und

albblutfüchſe im Marſtall zu Berlin in der Dorotheen-
traße verkauft werden.

Zum dirigirenden Arzt des neuen Johanniter
Stifts, welches bekanntlich am 28. d. M. in feierlicher
Weiſe eingeweiht wird, ſoll, wie ein Berichterſtatter meldet,
Oberſtabsarzt Dr. Peiper aus der Haupt-Kadettenanſtalt
zu Lichterfelde beſtimmt ſein.

Einen Ausflug nach dem Arbeiterheim in Bre
merhafen hat der in Bremen tagende Congreß deutſcher
Armenpfleger, über deſſen Verhandlungen wir unſeren Leſern
ausführlich berichtet haben, unternommen. Dieſe wohl
thätige Anſtalt bietet den dortigen auf Beſchäftigung
wartenden Arbeitern einen Aufenthaltsort ohne Ver-
r und namentlich ohne Verführung zum

runk. Dieſelbe fand nebſt der Volksküche den un-
J Beifall der Beſucher. Stadtdirektor Gerhard

berreichte den Letzteren eine Druckſchrift über das Armen-
weſen der Stadt. Die deutſchen Armenpfleger haben aus
dem bisherigen Congreſſe vielfache Anregung erhalten und
werden künftighin jährlich zu vorher feſtgeſetzter Zeit zu
ſammenkommen.

Von dem deutſchen Neffen des Sultans von
Zanzibar iſt an einen Berliner Schulkameraden eine Poſt
karte mit kurzem Gruß eingelaufen. Der junge Ruete
war, ſo ſchreibt die „Voſſ. Z.“ bis zu ſeiner Abreiſe Zög-
ling in der Kadettenanſtalt in Lichterfelde und ſaß in Se
kunda. Als er abreiſte, wurde er dienſtlich beurlaubt,
doch nimmt man an, daß er nicht wieder zum Kadetten
korps zurückkehren wird. Er war 17 Jahre, ein brünetter,
übſcher, junger Mann, fleißig und begabt. Der junge
uete war neben einem Rumänen Namens Kantakuzenu,

welcher der 8. Kompagnie und ebenfalls der Sekunda an-
gehört, der einzige Ausländer in der Kadetten-Anſtalt.

Halle, den 25. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Se. Kgl. Hoheit der Prinz von Wales traf

mit Gefolge geſtern früh von Hamburg kommend auf dem
hieſigen Bahnhofe ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt
nach Leipzig weiter.

Die geſtrige Verſammlung des conſervativen
Vereins im großen Saale des „Roſenthals“ war überaus
ahlreich von mehr als 200 Perſonen beſucht. NachdemPere Ober-Regier. Rath Sack die Verſammlung nach

uter alter patriotiſcher Sitte mit einem mit begeiſtertemJubel aufgenommenen Hoch auf unſeren geliebten Kaiſer

eröffnet hatte ertheilte er ſofort dem Herrn Jnſpektor
Palmié das Wort zu dem angekündigten Vortrage über
den „Muhamedanismus“. An einem gedrängten
Ueberblick über die Entſtehung, den bisherigen Verlauf

und das muthmaßliche Ziel der gegenwärtigen bulgariſch-
rumeliſchen Bewegung entwickelte der Redner in

wie echt populärer Sprache den
Urſprung und die rapide Verbreitung des Jslams

I aus dem Charakter der Orientalen namentlich des hoch-
begabten arabiſchen Volksſtamms, als deſſen wahrer Typus
der Stifter dieſer dritten Weltreligion ſich darſtellt. Jn
draſtiſchen Zügen führte er die Hauptmomente der ge-
waltigen Kämpfe der Chriſtenheit mit dieſem Erb-
feinde ihres Glaubens vor, ſein letztes Ringen um die
Exiſtenz, in welchem die gegenwärtige Bewegung eine
Epiſode bildet. Jm Zuſammenhang der weltgeſchichtlichen
Entwicklung bezeichnete er den Muhamedanismus einerſeits
als eine Zuchtruthe für die entartete orientaliſche Kirche,

d eine Durchgangs- und Vorbe-reitungsſtufe der auf dem niedrigſten Standpunkt der
Cultur und Religionserkenntniß ſtehenden Völker für das
Chriſtenthum, aber auch in dieſer Hinſicht ſei ſeine

Rolle auf der Bühne der Weltgeſchichte auszeſpielt.
Reicher Beifall der geſpannt lauſchenden Zuhörer lohnte
den Redner. Wir hoffen bald in der Lage zu ſein, unſere
Leſer mit dem Jnhalt d s geiſtvollen Vortrags demnächſt
ausführlicher bekannt z machen. Mit einem nochmiligen
mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf
unſern Kaiſer, deſſen weltgeſchichtliche Bedeutung als Hort
des europäiſchen Friedens der Jnhalt des gehörten Vor-
trags den Herzen der Zuhörer wieder ſo nahe gebracht
hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Denktafel, welche, wie wir bereits berichteten,
der hieſige Verein für Erdkunde an dem Hauſe Scharrn-
gaſſe 12 anbringen wollte, in dem der Afrikareiſende
Dr. Guſtav Nachtigal während ſeiner Studienzoit
wohnte, iſt geſtern dort enthüllt worden. Dr. Nachtigal
gehörte als Student, woran wir bei dieſer Gelegenheit er
innern wollen, dem hieſigen Korps „Palaiomarchia“
an. Auf der von Herrn Steinmetzmeiſter E. Schober
aus ſchleſiſchem Marmor hergeſtellten Tafel lieſt man
folgende Jnſchrift: „Jn dieſem Hauſe wohnte wäh-
rend ſeiner Studienzeit in den Jahren 1853 und
1854 der Afrikaforſcher Guſtav Nachtigal. Der
Erinnerung hieran widmet dieſe Tafel der
Verein für Erdkunde zu Halle.

Bei der geſtern am Realgymnaſium der
Francke'ſchen Stiftungen abgehaltenen Abiturientenprüfung
beſtanden ſämmtliche 6 Examinanden. 3 derſelben waren
auf Grund des guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten
von der mündlichen Prüfung dispenſirt worden.

Jn der letzten Verſammlung der Maler- und
Lackirer-Jnnung wurde der neunte deutſche Malertag,
welcher vom 15. bis 18. November hierſelbſt ſtattfindet,
beſprochen. Mit demſelben iſt eine Fachausſtellung ver-
bunden, welche dadurch ein erhöhtes Jntereſſe darbietet,
daß mit derſelben zugleich eine namhafte Vorführung von
Schülerarbeiten deutſcher Fachſchulen erſcheint und eine
Reihe von Concurrenz-Entwürfen für ein Diplom zur Prä-
miirung hervorragender Ausſtellungen deutſcher Malertage
ausgeſtellt ſein wird. Der Malertag in Halle wird einer
der bedeutendſten werden, denn der deutſche Malerbund
wird alsdann in einen „Bund deutſcher MalerJnnungen“
umgewandelt. Die Berathung eines neuen Bundesſtatuts,
die Vorbereitung für eine allgemeine Berufs-Genoſſenſchaft
deutſcher Maler zur Unfallverſicherung, das neue Kranken-
kaſſengeſetz, ſind alles hochwichtige Fragen, welche durch
geſprochen werden ſollen. Die Fachausſtellung findet
vom 15.--20. November im „vVolksſchulſaale“ ſtatt.
Das Localcomité beſteht aus den Herren G. Wieſert,
H. Weber, C. Hennicke und W. Zander.

Bei dem großen Jntereſſe, welches man auch in
unſerer Stadt der Frage der Treppenbeleuchtung
entgegenbringt, wollen wir es nicht unterlaſſen, unſeren
Leſern eine höchſt bemerkenswerthe Entſcheidung mitzu- s 18000 ſich beſchafft.
theilen, welche die Liegnitzer Polizeibehörde ſoeben ge-
troffen hat. Veranlaßt iſt dieſe Verfügung durch ein
Geſuch des dortigen Bürgervereins um Erlaß einer die
Beleuchtung der Treppen und Fluren in ſämmtlichen
Häuſern der Stadt beſtimmenden Verordnung. Der ab-
lehnende Beſcheid hat folgenden Wortlaut:

„Eine Regelung im Wege einer allgemeinen Ortspolizei-
Verordnung herbeizuführen, erſcheint uns bedenklich, wenn
überhaupt nach dem beſtehenden Rechte zuläſſig. Ganz ab
geſehen davon, daß die Ausführung einer allgemeinen Polizei
verordnung bei der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe in
den einzelnen Häuſern auf vielfache Schwierigkeiten ſtößt und
vielfache Härten verurſacht, ſo wurde die Polizeiverordnung auch
ein Gebiet betreffen, auf welchem polizeiliches Einſchreiten nach
allgemeiner Rechtsüberzeugung gänzlich ausgeſchloſſen oder doch
nur in ſehr dringenden Nothfällen Mangels anderer Hülfe zu recht-
fertigen iſt. Es kommt der Polizei nicht zu, die Haus-
ordnung innerhalb der Privathäuſer feſtzuſetzen und
die Rechts verhältniſſe zwiſchen Miether und Ver
miether, worauf die gewünſchte Polizeiverordnung abzielt, zu
regeln Mit dieſer allgemeinen Rechtsüberzeugung befindet ſich
auch das beſtehende Recht völlig im Einklange. Nach dem Geſetz
über die Polizeiverwaltung vom 6. März 1850 gehören zwar zu ül

Augen tritt.den Gegenſtänden der ortspolizeilichen Vorſchriften der Schutz
der Perſonen und des Eigenthums und die Sorge für Leben
und Geſundheit. Wenn indeß im s 6 dieſes Geſetzes unter be-
ſonderer Nummer ſpeziell verordnet iſt, daß zu den Gegenſtänden i

5 oder langſameres Umſchlagenlaſſen der Bilder ſelbſt in der Hand,
wie lange wir jedes Einzeine derſelben betrachten wollen. Dieſe

der ortspolizeilichen Verordnungen ferner gehören ſollen: Ord-
nung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen
Straßen, Wegen, Plätzen, Brücken, Ufern und Gewaäſſern, ſo

und Leichtigkeit des Verkehrs auf anderen als öffentlichen
Orten, insbeſondere auf Privatwegen, durch Orts-
Polizei- Verordnung nicht ſtatthaft iſt.“

Geſtern Abend fand im neuen Theater die erſte
Soirée des Herrn A. Halle ſtatt. Schon in einiger
Entfernung vernahm man das frohe Geplauder der Kinder,
die dichtgedrängt die Räume füllten und die auf dieſe
Weiſe Herr ihrer erwartungsvollen Spannung zu werden

anſtalt aufnehmen wird, die von dem Beſitzer Herrn
Dannenberg hier geleitet werden wird.

Die beiden Bäckergeſellen Elltelbütt el und Haar-
meyer, aus Hannover gebürtig, fielen geſtern Morgen, auf
dem Wege von Eisleben nach Halle begri ffen, bei Helfta
zwei raffinirten Bauernfängern in die Hände. Letztere
beiden machten Bekanntſchaft mit ihm, gaben ſich als Fell-
händler und Schlächter aus Nietleben aus und forderten
beide Geſellen zu einem Spielchen auf mit dem Ver-
ſprechen, daß nur zum Zeitvertreib geſpielt und event.
verſpieltes Geld wieder herausgegeben werden ſolle. Es
gelang den Gaunern, dem E. 40 und dem H. 20 .4
abzunehmen. Als beide nun ihrer geſammten Baarſchaft
entblößt das Spiel aufhoben und ihr Geld wieder ver-
lanzten, machten die Gauner zuerſt allerhand Ausflüchte.
Als ſich aber beide Geſellen anſchickten, mit Gewalt das
Geld wieder zu erlangen, brachen plötzlich aus dem Hinter
halte 6 Srrolche hervor, die die Geplünderten gemeinſam
mit den Bauernfängern in die Flucht ſchlugen und dann
einzeln ſpurlos verſchwanden. Trotz ſofortiger Anzeige
bei dem nächſten Amtsvorſteher war es leider nicht mög-
lich, der Gauner habhaft zu werden.

Der Arbeiter T. aus Giebichenſtein welcher
Fäſſer in den Keller transportirte, trug dabei einen Bruch
des rechten Beines davon. Er wurde in die Klinik auf-
genommen. Die 12 jährige A. Schlotte aus Nietlleben
wurde von einen Knaben mittelſt eines Flitzbogens in das
linke Auge geſchoſſen und hierdurch daſſelbe derartig ver
letzt, daß man das bedauernswerthe Mädchen in die
Halliſche Augenklinik überführen mußte.

Der frühere Landwirth Stoye von hier, welcher
wegen verſuchter Erpreſſung kürzlich zu einer dreimonat-
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, hat ſich geſtern
Morgen erhängt.

Das Welt-Panoramn in Halle.
Wir haben bereits wiederholt Gelegenheit genommen,

unſere Leſer auf das in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ aus-
geſtellte Welt-Panorama aufmerkſam zu machen und den
Beſuch des dortigen Unternehmens ganz beſonders zu
empfehlen. Zu beſonderer Genugthuung gereicht es uns

daher, daß auch unſer berühmter Geograph, Herr Prof.
Dr. Kirchhoff, ſich in dem folgenden Artikel gleich uns
höchſt anerkennend darüber äußert:

g7 unſerer Kaiſer Wilhelms-Halle befindet 4 Kurzem
ein Panorama von ſo hohem Werth und iſt dabei für ſo billigen
Preis (von nur 20 Pfennig!) alle Tage von 9 Uhr früh bis zum
ſpäten Abend zu beſichtigen, daß ich es für meine Pflicht halte,
auch meinerſeits auf dieſe hochintereſſante Vorführung aufmerk
am zu machen.

er Begründer und Eigenthümer des Panoramas, Herr
Ferd. Ebelsbacher aus Frankfurt a. M., hat den auf unſerem
Feſtland wohl nicht wieder zu findenden Schatz von 4000 der
vortrefflichſten ſtereoſkopiſchen Glasphotographien von Land
ſchaften und Volkstypen aus allen Erdtheilen für nicht weniger

Worte für Woche führt er uns
wohlabgerundete neue Gruppen dieſer reichen Bilderſammlung
vor, ſo daß derjenige, welcher wöchentlich einmal ein Stündchen
vor dieſen Bildern weilt, bis in den Dezember faſt die ganze
Erde in ihrer anziehendſten Landſchafts, ihren merkwürdigſten
Völkererſcheinungen kennen lernen kann.
Durch ein Uhrwerk dreht ſich eine Ringreihe von 50 An-

ſichten in Pauſen von je 25 Sekunden vor dem Anblick des Be
ſchauers, der dabei gemächlich auf dem Stuhle ſitzt, die Ellen-
bogen bequem aufgeſtützt auf die wohlgepolſterte Brüſtung vor
dem Sitze. Jedes Bild dieſes Cyclus iſt durch deutliche Namen-
aufſchrift bezeichnet und ſo kann man zu ebenſo viel Belehrung
wie Genuß z. B. im Laufe dieſer Woche auf ſolche Weiſe die
ganze Schweiz vor ſich vorüberziehen laſſen, bald ſich laben an
der majeſtätiſchen Hochgebirgsnatur des Engadin, bald an den
Spiegelflächen der herrlichen Schweizerſeen mit ihren ſchmucken
Uferſtädten und der Hoheit ihrer Berzumhegung. bald ſich hin
einträumen in das ſüße Schlaraffenleben der Nichtsthuer hier
auf den Ausſichts-Veranden der glänzenden Hotels (deren Rech-
nungen man ſo glücklich iſt, nicht mitbezahlen zu müſſen), bald
ſich erheben zur mannhafteren Freude des Hochtouriſtenſports
angeſichts der Beſteigung des Montblancs ſeitens einer kleinen
muthigen Schaar, die uns hier in einzelnen Etappen ihres ge
fährlichen Klimmens über Schneeflächen an jähem Abhang und
über Gletſchereis nach der Natur aufgenommen leibhaftig vor

Wir wenden uns nach der anderen Seite des Saales, wo
acht der vorzüglichſten RevolverStereoſkope unſer harren. Jedes
derſelben birgt 25 Bilder, und hier hahen wir es durch raſcheres

Zahlmeiſter auf S. M. S. „Hertha“) die große
Woche laſſen uns die eingelegten 200 Bilder vom

ergiebt ſich daraus, daß die Regelung der Ordnung, Sicherheit S. g lſam nachleben, welche die „Hertha“ zuletzt ausgeführt hat mit
eltreiſe gleich

unſerem Prinzen Heinrich an Bord. Da kann man Scenen aus

ſuchten. Ziemlich pünktlich begann denn auch die Vor
ſtellung und verlief in einer Weiſe, daß wohl auch die
kühnſten Wünſche dadurch befriedigt wurden. Der erſte
Theil der Vorſtellung verſetzte uns nach den deutſchen Be 25 Proz Rabatt und ſolche Eintrittskarten zu nur 15 ſind
ſitzungen in Afrika und der erklärende Vortrag zu den
vortrefflichen Tableaux war ganz dazu angethan, um uns
eine lebendige l der dortigen Verhältniſſe zu
geben. Der zweite Theil brachte in reicher Abwechſelung
Gegenden, Gemälde c. zur Anſicht (wir erwähnen beſon
ders Werners „Einigung Deutſchlands“, dann einen Roſen
ſtrauch, der ſich allmählich mit Knospen bedeckt und zu
letzt im reichen Blüthenſchmucke daſteht). Begleitet wurde
dieſer Theil durch kleine zu den einzelnen Bildern paſſende
Muſikpiegen, in deren Melodie bald der ganze Kinderchor
einſtimmte und ebenſoeifrig „Die Wacht am Rhein“,
„Stille Nacht, heilige Nacht“ c. wie „O Anna zu Dir
iſt mein ſchönſter Gang“ mitſang. Hiecrauf folgte eine
Verlooſung mannigfacher Gegenſtände, die manchmal, werth
voll genug, die Kinder mit lautem Jubel erfüllte. Auch
das Märchen „Schneeweißchen und Roſenroth“ verfehlte
ſeine Wirkung nicht. Jm letzten Theil brach aber die
helle Heiterkeit über die manchmal urkomiſchen Bilder los,
ſodaß am Schluß die Kinder ſich nicht enthalten konnten,
in laute auszubrechen.
nächſten Vorſtellungen am Freitag und Sonnabend nur
empfehlen, die lehrreich und unterhaltend für Kinder und
auch für Erwachſene ſein dürften, welche letzteren durch

je 22 bis 23 der koſtbaren Bilder ſ

e

Wir können die beiden

ihre etwas zahlreichere Anweſenheit die wirklich gute VorJahr aig fenh d 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, von der Anklage des Diebſtahis
ſtellung ehren mögen.

Jn Cröllwitz iſt man z. Zt. an einem Neubau
beſchäftigt, welcher demnächſt eine Geflügelzucht- und Brut

indeß freigeſprochen worden.

Japan wie von den Südſeeinſeln genießen, als wenn man durch
Zauber auf die andere Seite der Erde verſetzt wäre; man kann
die Karolinen-Jnſulaner von Angeſicht zu Angeſicht kennen
kernen und ihre herrliche Heimath mit ſtiller Annexionsfreude
beſchauen, ganz ſicher vor General Salamanca's Heldenſäbel
ſie ſpaniſchen Schiffskanonen, die ja auch meiſtentheils nicht
ſchießen.

Und alle dieſe Freude beſcheert uns Herr Ebelsbacher in
liebenswürdigſtem Entgegenkommen für „zwei Zehner“ alſo

ſind für einen Pfennig zu
ſehen. Er verſtattet ſogar den Mitgliedern des hieſigen Ver
eins für Erdkunde und den Studirenden unſerer Univerſität noch

von nächſter Zeit ab beim Portier im Univerſitätsgebäude zu
entnehmen.

Aber letzteres iſt es gar nicht allein, was mein Herz gerührt
hat, ſondern der hohe innere Werth dieſer ſo überaus reich-
haltigen Bilderreihe, die keiner in Halle ungeſehen laſſen ſollte,
der die alte deutſche Luſt an der Welt Pracht in Nähe und
Ferne in ſeiner eigenen Bruſt lebendig fühlt.

Prof. Kirchhoff.

Verhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 24. September.
Der Arbeiter Martin Ulrich aus Trotha, jetzt hier in

Haft, ſteht unter Anklage der Verleitung zum Meineide. Ulrich
hatte vor dem hieſi( a tc J. wegen Diebſtahls einer
Cylinderuhr mit Meſſingkapſel Termin, in welchem auch der
Arbeiter Streubel als Entlaſtungszeuge des Angeklagten geladen
war, der bezeugen ſollte, daß jener die fragliche Uhr von Jemand
gekauft habe. Dies that nun Streubel nicht, ſondern blieb bei
der Wahrheit, ſagte auch aus, daß Ulrich ihn zu beſtimmen ver
ſuchte, im Termine ein falſches Zeugniß abzulegen. Ulrich wurde
in Folge dieſer Ausſage wegen Diebſtahls beſtraft und wegen
des jetzt unter Anklage ſtehenden Verbrechens ſofort in Haft ge
nommen. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus,
5, Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeitserklärung, jemals
als Zeuge ober Sachverſtändiger vernommen zu werden. Der
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und die beantragten
Ehrenſtrafen Der Zimmermann Carl Herbſt aus Helfta
war vom Schöffengericht zu Eisleben wegen Unterſchlagung zu

Hiergegen hatte die Amtsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt. Am 20. März d. J. fuhr Herbſt im
Auftrage eines Oekonomen aus Biſchofsrodaer Forſt Fichten

ſtangen, die
zählen fehlte
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ie dieſer n der Auktion erſtanden, ab. Beim Nache S angeblich 2 Stück und er nahm sans fagon von
einem andern Haufen zwei Stangen und legte ſie auf ſeinen Wogen
zu den andern. Unterwegs zählte er die Stanrgen nochmals durch
Und jetzt hat er darin zwei zu viel. Zurückſchaffen will er ſolche
nicht, an den Oekonomen auch nicht abliefern, was blieb weiter
übrig, er behielt ſie für ſich. Die Strafkammer erblickie hierin,
entgegen dem ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſe, einen Diebſtahl,
ließ es ober bei der Strafe von 3 Tagen bewenden. Der
Fabrikſchloſſermeiſter Fr. W. Linke aus Giebi chenſtein ſteht
Inter Anklage der Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges.
Linke hat am 10. April d. J in der Dehne'ſchen Fabrik den
Jehrjungen Nauert wegen einer Uebertretung mittels eines Stück
Gummiſchnur, die mit Bindfaden umwickelt und geknotet war,
körperlich gezüchtigt, welche Strafe nach der Anklage über das
Maaß des Erlaubten hinausgegangen ſei. Ein Zeuge bekundete,
der Knabe ſei nach der Züchtigung in Krämpfe gefallen, andere
Zeugen können dies nicht behaupten, auch nicht, daß die Züchtigung
ne übermäßige geweſen ſei. Thatſache iſt, daß der Knabe zu
jener Zeit bereits Geiſtesbeſchränktheit gezeigt und jetzt in einer
Frrenheilanſtalt untergebracht worden iſt. es iſt aber keinesfalls

Awieſen, daß dies durch ſchlechte Behandlung des Angeklagten
entſtanden. Der Staatsanwalt ſah das vorliegende Züchtigungs-
inſtrument als gefährliches Werkzeug an und beantragte 2 Mo-
nate Gefängnitz. Der Gerichtshof trat dieſer Anſicht nicht bei,
beſtrafte den Angeklagten aber dennoch wegen einfacher körper-
licher Mißhandlung mit 20 Geldbuße eventl. 4 Tagen Gefängniß.
Der Dienſtknecht Eduard Schöbe aus Röſa machte ſich
eines ſchweren Diebſtahls inſofern ſchuldig, als er am 12. Juli d. J.
ſeinem Mitknecht Albert Böttcher aus der gemeinſamen Stube
aus deſſen verſchloſſener Lade, die er mittels eines Dietrichs
öffnete 31 ſtahl. Jn Anbetracht des Geſtändniſſes und der
großen Jugend des Angeklagten beſtrafte ihn der Gerichtshof
mit nur 1 Monat Gefängniß.

Mehrere eingelegte Berufungen wurden verworfen reſp. recht
zeitig zurückgezogen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der Herr Finanz Miniſter hat dem Kanzliſten
Linde bei der Königlichen Provinzial-Steuer- Direction in
Magdeburg den Titel eines Kanzlei Jnſpectors verliehen.

Grvitzſch, 23. September. (Ein trauriger
Vorfall) iſt von hier zu melden. Geſtern Abend gegen
6 Uhr fand der 16jährige Schuhmacherlehrling A. von
hier ſeinen Tod durch Ertrinken in der Schwennigke.
Derſelbe hatte ein Kartoffelfeuer entzündet und ließ dabei
ſein Schweſterchen, das ihm zur Aufſicht übergeben war,
außer Acht. Daſſelbe fiel in das Feuer und erhielt dabei
mehrere Brandwunden. Aus Schreck darüber und aus
Furcht vor Strafe ſuchte A. freiwillig den Tod. Der
Unglückliche war ein braver, geachteter Menſch, tüchtiger
Arbeiter und bei allen ſeinen Kameraden ſehr beliebt.

Ouedlinburg, 24. September. (Landwirth-
ſchaftliche Schule.) Sonntag, den 27. September
Nachmittags 2*/, Uhr findet im Richter'ſchen Gartenlokale
die fünfte Generalverſammlung des Vereins junger Land
wirthe zu Quedlinburg (Schüler und ehemalige Schüler
der landwirthſchaftlichen Schule Quedlinburg) ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt: 1) Die der Gäſte und
auswärtigen Mitglieder durch den Vorſitzenden, 2) Bericht
über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Vereins-
jahre, erſtattet vom Schriftführer Grabow, 3) Rechnungs
legung des Kaſſirers Borchert, 4) wie hat der Landwirth
ſeine Futterrationen aufzuſtellen Referent: Schüler
Schliephake, 5) über die landwirthſchaftliche Bedeutung
der Kaliſalze, Referent: Direktor Dr. Pommer, 6) das

ruchtwechſelſyſtem und ſeine Bedeutung für die Landwirtht Referent: Schüler Roſe. Um 51, Uhr findet ein

einfaches gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, von Abends
8 Uhr ab gemüthliches Zuſammenſein. Gäſte ſind ſehr
willkommen.

Nordhauſen, 24. September. (Selbſtmord.)
Wie Jhnen bereits gemeldet, wurde hier ſeit einer Woche
ein Buchbinderlehrling vermißt. Der ſonſt ſich eines guten
Leumundes erfreuende junge Mann hat ſich, wie ſich

geſtern herausſtellte, in einem benachbarten Gehölz erhängt.
Seine Leiche wurde geſtern daſelbſt aufgefunden. Man
wimmt an, daß derſelbe nur deshalb den Tod geſucht hat,
weil er keine Luſt zur Buchbinderei hatte.

V Erfurt, 24. September. (Kreisſynode. Verein
egen den Mißbrauch t r Elend.)dn der geſtern im Saale des Martinsſtiftes abgehaltenen

Kreisſynode, welche von 141 Synodalmitgliedern beſucht
war, wurde zunächſt ein Sittenbericht über den Bezirk er-
ſtattet, in dem die Beſtrebungen einzelner Vereine lobend
anerkannt wurden, und an den ſich eine lebhafte Debatte
knüpfte. Herr Paſtor Ramm-Elxleben ſprach über die
Sonntagsheiligung. Ein Antrag der Kreisſynode in
Krakau bei Magdeburg, wonach die Kreisſynoden nicht
mehr alljährlich, ſondern in drei Jahren nur zweimal und
war ſo, daß jedesmal das dritte Jahr ausfällt, abzuhohen wären, wurde auch hier abgelehnt. Jn Steinigers

Etabliſſement fand nach der Sitzung ein gemeinſames
Mittagseſſen ſtatt. Jn Beziehung auf den, von einem
Comité namhafter und einflußreicher Männer aus allen
Theilen Thüringens für heute Abend in Ausſicht geſtellten
Vortrag des Herrn Schriftſtellers Lammers aus Bremen

fand heute Vormittag „11 Uhr im „Römiſchen Kaiſer“
eine Vorbeſprechung ſtatt. An derſelben betheiligten ſich
die Herren Superintendent Braaſch Jena, Bankdirektor
Dr. Emminghaus-Gotha, Geh. Reg.-Rath Genaſt- Weimar,
Dr. Lübben-Waltershauſen, Erſter Bürgermeiſter Dr. Thieler-
Jena, Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt Erfurt, Sanitätsrath
Dr. Wolf Erfurt, Gewerbevereins Vorſitzender Küntzel
Oberweimar und von Lammers-Bremen. Herr Dr. Vorbrodt
übernahm auf Vorſchlag des Herrn Lammers den Vorſitz
und wurde ſodann das Material für die heute Abend ſtatt-
findende Hauptverſammlung vorbereitet. Jm Weiteren
wurde nach eingehender Berathung die Gründung eines
Bezirksvereins mit dem Vororte Erfurt, die Aufſtellung
eines engeren Comités und die Annahme der für den
Deutſchen Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke
gültigen Statuten beſchloſſen. Bei einer geſtern in
früher Morgenſtunde Seitens der Polizei vorgenommenen
Razzia wurde außer anderen Unterſtandsloſen auch eine
ganze Familie in einem Strohhaufen vorgefunden. Die
in Lumpen gehüllten vier kleinen Kinder und die Mutter
zitterten vor Froſt, während der Mann finſter hinbrütete.
Bei dem Transporte gelang es dem Manne zu entwiſchen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Hallt a. S.
Börſe vom 25. September 1885.

Tetzte Div. Zf. Coursnotiz.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 1102 G.
3*/2 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 Zi 97 G.
3 2 e I N 1884 T 3 95 B.49 S der Provinz Sachſen 4 1101,50 G.o Sächſ. Provinzial- Obligationen 4
42 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 10 ),50 G.
59 S Zuckerſiederei Anleihe 5 35 G.
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.-Fabrik 5 103,25 GHalleſche VantvereinsAectien 8 6 I148 G.
dalleſche Zuckerſiederei-Actien“) 0 fe.

Zuckerfabrik Actien 9 14
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 24 4 7
uckerraffinerie Halle-Actien 2 h 4 1314 G.
ächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 200 G.

Sächſ.Thür. Braunkohlen St.“Pr. 15 5 2200 G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 200 bz.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 7 4 Seitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4
daumburger Braunkohlen Actien 5 4 F

Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis)) 3 4 03,50 G.
82 e Brauerei St.-Prior. 5 8 105 G.Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 198 G.Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 13! 4 7
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 39 1 4
alle e Straßenbahn 5 4 1I1905 G.Cönnern, Malzfabrik-Actien 18
Landsberger MalzfabrikActien 185
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins*) ſfe.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. e. 160 G
Packhofs-Actien“) 3 fe. 400Die Courſ
pro Stück.

G.
e der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
An der Berliner Börſe wird jetzt vielfach die Frage

ventilirt, ob der Umtauſch der 4 i gen Conſols in 4ige
nach dem 1. October cr. ſtempelpflichtig ſei oder nicht. Jn der
Jnſtruction zum neuen Stempelgeſetz heißt es ganz beſtimmt,
daß Umtauſchgeſchäfte einer einmaligen Stempelabgabe unter
liegen. Trotzdem aber möchten wir uns wie andere Blätter,
z. B. die „B. B.Z.“, für eine Verneinung der Frage ausſprechen,
denn es liegt bei dieſem Umtauſch ein wirkliches Geſchäft nicht
vor da eine bloße Zinsreduction nicht als eine geſchäftliche
Transaction aufgefaßt werden kann, welche für eine Stempelung
einen Anhaltepunkt geben könnte.

Den Zeichnern von Ruſſiſchen Südweſtbahn-
Obligationen ſind auf ihre Zeichnungen ca. 50 zugetheilt
worden.Eine Mittheilung der „B. B.Ztg.“ zufolge wird die
Eiſenbahn Königsberg-Brenz am 15. October dem öffent-
lichen Verkehr übergeben. Die Bahn iſt Eigenthum einer Actien-
geſellſchaft, welche auch den Betrieb führt.

Bergbau- Geſellſchaft Pluto. Die Geſellſchaft hat,
wie der „B. B.Z.“ geſchrieben wird, für das laufende Geſchäfts
jahr beſſere Betriebsergebniſſe zu erwarten als im vorigen da
namentlich der Betrieb des Schachtes Wilhelm, deſſen Gruben-
verhältniſſe bekanntlich im Allgemeinen wenig günſtig ſind, ſtetig
ſteigende Ueberſchüſſe ergeben hat, wie z. B. im Juli d. J. ca.
10000 oder 3000 mehr betragen als im Juli 1884.

Wiederinbetriebſetzung von Zuckerfabriken in
Böhmen. Wie aus Böhmen mitgetheilt wird, haben mehrere
große Capitaliſten beſchloſſen, einige Zuckerfabriken, die durch die

bei Auſchaffangsgeſchäften welche ein Beauftra ier im Namen
des Auftraggebers abſchließt, der Erſtere an dem Riſiko des
Geſchäftes Theil nimmt, ſo enthält die zwiſchen Auftraggeber
und Beauftragten ſtattfindende Abwickelung kein Anſchaffüngs-
geſchäft“, während es offenbar dem Sinne nach heißen muß:
nicht Theil nimmt, wie es aut in dem erſten Entwurfe richtig
heißt. Die „Börieneitung“ m int ſchon die Faſſung, wie ſie da
zu leſen, ſei im Speciellen für die Maklerbanken wichtig und ſtelle
eine Erleichterung des Verkehrs für dieſe dar, um welche der
Bundesrath ausdrücklich angegangen ſei.

le

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen:

Heſſiſche Nordbahn 17. October.
Chemnitzer Werkzeug-Maſchinen-Fabrik, vorm. Joh. Zimmer

mann in Chemnitz, 12. October.

„Auszahlungen
Zittauer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, früher Albert

ießler u. Co. 1884 85 199 57 A.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin, den 25. September 1885
h Preußiſche Conſols 10340 Discontogeſellſchaft 189,-.

Moinz-Ludwigshafener Stamm-Actien 102 90. 4 Ungarx. Gold
rente 79, 4 Ruiſiſche Anleihe v. 1880 79,80. Oeſterr. Franz.
ſpowodhn 464 Oeſterr. Credit-Actien 460, Tendenz
eft.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 154 April-Mai 166,70. matter.
Roggen. Sept.Octob. 131 70 Octb. November 132, April Mai

142 75. gedrückt.
Gerſte loco 115--170.

Hafer. Sept.Oktob. 125,25.
Spiritus loco 4080 September-Oktob. 40,50. April-Mai 41,39.

matter
Rüböl loco 45 30. Septber.-Oktol. 45.10 April-Mai 47,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 25. September, 1 Uhr 49 Minuten Mittags.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Botſchafter in
Berlin, Said Paſcha, iſt zum Miniſter des Aeußeren er
nannt worden.

London, 25. September. Dem „Standard“ wird
aus Athen vom 24. d. Mts. gemeldet: Die griechiſche
Regierung beſchloß die Kammern einzuberufen und die
Reſerven zu mobiliſiren. Der „Times“ wird aus Kon-
ſtantinopel gemeldet, daß Kiamil Paſcha an Stelle Said
Paſcha's zum Großvezier ernannt iſt.

Wieu, 24. September. (Privattelegramm.) Es kann
nunmehr als feſtſtehend betrachtet werden, daß die Drei-
kaiſermächte durch die Vorgänge in Rumelien über-
raſcht wurden, daß man dagegen in London über das
bevorſtehende Ereigniß unterrichtet war. Thatſache iſt,
daß England in Stambul Bulgarien unterſtützt und daß
die ganze Engliſche Preſſe für die Vorgänge Partei er-
greift, während Ruſſiſche offiziöſe Journale ſich verſtimmt
äußern. Der Jnhalt der nach Konſtantinopel abgegange-
nen Deutſchen Note ſoll dagegen ſehr entſchieden die Feſt-
haltung an dem Berliner Vertrag betonen, wenn auch von

einer bewaffneten Jntervention Sie abgerathen wird.
Die Türken beſetzten inzwiſchen die Rumeliſche Ortſchaft
Kaibilas ohne Zwiſchenfall.

Paris, 23. September. Ein Telegramm aus Hanoi
von heute meldet, in der Unterſuchung wider Oberſt Her
binger, der den Rückzug der franzöſiſchen Truppen von
Langſon anbefahl, ſei vom Gericht die Einſtellung der
Unterſuchung beſchloſſen worden, Oberſt Herbinger habe
ſich heute nach Frankreich eingeſchifft, General Courch ſei,
von Quinhone kommend, in Hanoi eingetroffen. Der Ge
ſundheitszuſtand in Hanoi habe ſich gebeſſert.

Budapeſt, 24. September. (Privattelegramm.) Ein
unter bekanntem Zeichen aus autoritativer Quelle
ſtammender Artikel des „Loyd“ führt aus, daß durch die
Ereigniſſe in Oſtrumelien der Berliner Ver-
rag thatſächlich zerriſſen ſei. Da jedoch die Tür-

tkei unfähig iſt, einzugreifen, müſſe eheſtens eine Europä-
iſirung der Frage ſtattfinden, um zu verhindern, daß das
Vorgehen Bulgariens keine Nachahmung finde, wie das in
den Balkanländern vorbereitete. Die Änſicht, Oeſterreich-
Ungarn werde in Folge der Ereigniſſe Bosnien und die
Herzegowina annektiren, ſei eine Verkennung der Würde
und der Selbſtachtung einer Großmacht, um zu der Auf
faſſung zu gelangen, daß ſie den Rechtsſpruch eines kleinen

Zuckerkriſis nothleidend geworden ſind anzukaufen und wieder
in Betrieb zu ſetzen. Unter den zu dieſem Zwecke in Ausſicht
genommenen Fabriken ſoll auch die Zuckerfabrik in Meziric ſein,
welche bekanntlich einer Actiengeſellſchaft gehörte und von der
Böhmiſchen Bodencredit Geſellſchaft patroniſirt war. Die ge
nannte Fabrik wies ſeinerzeit eine Rüben verarbeitung von 400 000
Metercentnern per Campagane aus. Dieſe Beſtrebungen zeigen
immerhin, daß man in Fachkreiſen einiges Vertrauen in die Zu
kunft des Zuckermarktes ſetzt.

Börſenſteuer,
ſinnentſtellenden Druckfehler im Abſatz 4 der mitgetheilten Jn
ſtruction für die gleichmäßige Handhabung des Bör
ſenſteuergeſetzes aufmerkſam. Es ſteht da zu leſen: „Wenn

Verwalter-Stelle-Geſuch.

Die „Nat.-Ztg.“ macht auf folgenden

Einen mit guten Zeugniſſen ver-

Vaſallenfürſten zur Grundlage und Legitimirung ihrer
eigenen Anſprüche machen werde.

Konſtantinopel, 24. September. Seitens der
Pforte wird das Gerücht von einer Zurücknahme der den
Bondholders überwieſenen Staatseinnahmen formell für
unbegründet erklärt, die Pforte habe niemals daran ge
dacht, die Verpflichtungen zu verletzen, die ſie in loyaler
Weiſe mit den Bondholders vereinbart habe, deren Jn

tereſſen der Verwaltung der Türkiſchen Staatsſchuld an-
vertraut ſeien.

Eine j. geb. Thüringerin, a. guterOffene und geſuchte
Stellen.

Thierarzt-Gesuch.
Einem geprüften tüchtigen

Thierarzte, der ſchon längere
Zeit practicirte, wird eine gute
ne Stellung, welche bis
12 ark feſten Gehalt ein-
bringt, nachgewieſen. Außerdem
ſteht demſelben noch eine weitere
einträgliche Praxis in Ausfſicht.
Adreſſen mit Lebenslauf und ab-
ſchriftlichen Zeugniſſen ſind einzu
ſenden sub W. K. 40122 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[10414
Auf dem Gute Carlsberg bei
Mansfeld wird zum baldigen Antritt
ein tüchtiger Gärtner geſucht,
der die Leute mit beaufſichtigen

muß. [10408

Unterzeichnete Zucker
fabrik beginnt ihre
Campagne am 1. Ok-
tober u. werden ordent-
liche Arbeiter auf-
gefordert, ſich Sonntag
den 27. September Vor
mittags behufs Annahme
zu melden. 10359

Zuckerfabrik Quetz.
Ein Mann in geſetzterem Alter

ſucht zum 1. October Stellung als
AufſeherHofverwalter e

Off. sub C. 9 an Maquet
Riedel, Annoucen-Erxpedition,
Magdeburg. [10410

Ein kräftiger Laufburſche vom
Lande geſucht. [1042

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener älterer Verwalter
ſucht anderweitig Stellung als 1.
Verwalter. Antritt nach Belieben.

Werthe Off. bittet lagernd B.
B. Pratau bei Wittenberg nie-
derzulegen. (10377

Ein Oecon.-Verwalter, eben vom
Militair entlaſſen, ſchon früher in
Condition, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, p. ſofort oder ſpäter Stel
lung. Off. wolle man unter W.
Klausthor- Str. 14 Halle a/S.
einſenden. [10379

Zum 1. October ſucht ein Ver
walter, welcher ſeine einjähr.
Dienſtzeit beendet hat, unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung,
womöglich unter Leitung des
Principals. Gefl. Offerten er
beten sub E. 9338 an J. Barck

ſehenen tüchtigen Barbiergehülfen
in etwas vorgerückten Jahren ſucht
um ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn Chirurg Trautsech, poſt-

lagernd Könitz, (Thüringen).
10432]

Für ein jung. Mädchen, Predi-
gerstochter, wird Penſion (Neujahr
bis Joh.) in einer guten Familie
geſucht, wo es ſich zugl. in Handarbeiten und Klavier ſpielen üben

kann. Gefl. Offert. mit Preisang.
werden erb. sub K. 34 d. Bl.
10430)

Land
und Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, „Köchin“,
Stuben, Haus u. ält. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen erhalten

Giebicheuſtein, Burgſtr. 50.
8 Co., ngpncenErpedit i n

Halle a/S. [10417
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Fam., ſ. paſſ. St. z. Stütze der
Hausfr. o. a. Geſellſch. Fam.An
ſchluß u. Behandl. Hauptſ. Off.
sub H. an Haasenstein G
Vogler, Caſſel. [10346

Permiethungen.
WZ. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

IHlerrsch. ohnung r

Eine herrſchaftliche Wohnung,
frei und geſund gelegen, beſtehend
aus 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche,
Entrée nebſt allem Zubehör iſt
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.

Adreſſen erbitte unter A. BI.
9684 d. d. Expedit. d. Zeitung.
9431]

10338



h S

h

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der
Miethsbedingungen in eine Liſte, welche Zimmer Nr. 6 des Ver-
waltungsgebändes der Univerſität bei dem Univerſitäts-Regiſtra
tor Näträtz aufliegt, während der Vormittags- Dienſtſtunden ein-
tragen zu laſſen. Auf dieſe Liſte ſind die Studirenden officiell hinge-
wieſen. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Wohnungs- Anzeigen
durch Anſchläge am ſchwarzen Brett des Univerſitäts- Gebäudes ſind
nicht geſtattet.

Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldun-
der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der

öſchung in der Wohnungsliſte ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.
Halle a“S., am 23. September 1885.

Königliche vereinte Friedrichs Univerſität
Halle

gez.
z. Z.

Wittenberg.
Conrad

Rector.

„ein Transp
t

L. h
j

und e
len ein.m

ort
ardenner Pferde

anderthalbjähriger Voh-
(10407

Albert Weinstein,
Pretzsch bei Merſeburg.

DMMMMK
als Ritter-, Land u. Stadtgüter,
Hotels, Gaſthöfe, Ziegeleien,
Brennereien, Bäckereien, Flei-
ſchereien und andere gewerbliche
Grundſtücke,

ſowie in Halle ſelbſt
Hausgrundſtücke mit u. ohne
Garten in jeder Stadt u. beſter
Geſchäftslage ſind unter reellen
Bedingungen durch mich zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheile
ich bereitwilligſt und unent-
geltlich. [10390Paul Rindftleisch,
Auctions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator in Halle a/S.,
Brüderſtraße 12.

Meine Rittergutspacht mit
groß. Dampfbrennerei, Reg.-Bz.
Frankfurt a/O., nahe Stadt u.
Bahn, per Bahn Halle, Leipzio,
Dresden bald erreichbar, von
1532 Morgen, davon ſind 1209
Morgen ſehr guter Acker, größ-
tentheils Weizen, Gerſte u. Roth-
klee fähig, und 323 Morg. ſel-
ten ſchöne Wieſen, mit groß. Zie
gelei, die jährl. 1000 Thlr. Rein-
gewinn liefert. Pachtdauer noch

Weintrauben.
Ungariſche u. Merauer Kur-

u. Tafeltrauben à Pfd. 40 und
60 Pf., ſogenannte Ochſenangen
à Pfd. 89 Pf. in Poſtkörben
von 10——-16 Pfd. à 30, 45 und
60 Pfg. Sorento-Apfelfinen à
Pfd. 50 Pf. Meſſina-Citronen,
ſicil. Nüſſe à Pfd. 50 Pf., amer.
Nüſſe à Pfd. 60 Pf., ferner
Eoht Chin. Thee.

Schwarzer à Pfd. 2 Mk. u. 2,50 Pf.
Souchong Pa.-Qual. à Pfd. 3 Mk.

u. 3,50 Pf.
Maning hochfein à Pfd. 4 Mk.
Jmperial grün
Gemiſchtenfeinfein, 3
Pecco m. Blüthe 6Vanille die Stange 10 Pf. offerirt

G. Sponner.
gr. Klausſtr. 8.

Foſnste fur Butter,
à W 95 Pf., ſowie beſte reine
Schmelzbutter à t 105 Pf. em
pfiehlt in Poſtcollis unter Nach

18Jahr, jährl. Pacht 4000 Thlr.,
will ich krankheitshalber ſofort
cediren, und ſind zur Uebernahme
ca. 25000 Thlr. erforderlich.
Näheres d. H. Kohsan,

m 10423] Cottbus.
Eine feinere Reſtauration, gut

rent. i. Sachſ. o. Thür., w. von
e. cautionsf. Wirth ohne Zwiſchenh.
Sedng geſ. Off. mit Beſchr. u.

eding. u. P. an Haasenstein
Vosgler, Caſſel.

W
[10347

Preußiſche ſtark
knochige edele
Reit und

VWagenpferde

ſtehen bei mir fortwährend zum
Verkauf. Unter den Wagenpferden
befindet ſich ein Viererzug branne
Wallache von 1,69 em bis 1,72 em
hoch, alle 5jährig, unter den Reit-
pferden ein ſchwarzbraun. Wallach
Gjährig, 1,65 hoch, bis jetzt immer
unter 100 kg mit Auszeichnung ge-
gangen, für ältere Herren paſſend
auch ſicher einſpännig. (10410
Cöthen i/ A.

Heinrich Reichel.
300000 Mark

Stiftsgelder zu 4
ſowie 60000 Mark, 30000 2mal,
15000, 12000 3 mal 9000,
6000 und 3mal 3000 Mark
Privatgelder ſind [10391

noch zum 1. Oktober er.,
eventl. ſpäter auf gute Hypotheken
zu 4 bis 5 Zinſen auszuleihen.

Paul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator in Halle a/S.,
Vrlderſtraße i.

n

Verloren

Mutterſchafe z. Zucht tauglich

nahme Albin Rosa,
9942]) Eicha-Römhild in Thür.

Peinstes Musgewür
in Düten à 15, 25 und 50 em-
pfiehlt die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße. [10425

Echten
Rbeiurwöin Praubenessig

v. Kripp a/ Rhein empf. billigſt
H. W. Haacke,

gr. Klausſtraßße. [10419

Foldäuse, Hamster etc.
Strychnin Weizen, (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-
ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [10252

Joh. Büdefeld.
Leipzigerſtraße 86.

Brenn- Kartoffeln kauft
Brennerei zu Trotha

10420] eGroße und ſchöne Senfgurkenſind in größeren und lleineren Poſten

abzugeben [10409Domäne Biendorf i Anhalt,
Poſt, Bahn u. Telegraphenſtation.

Schaf- Verkauf.
60 St. engl. Lämmer,

40 St. Ramb.-Hammel-
Lämmer, 50 St. Ramb.

ſind

zu verkaufen 10415Dom. Retzam, Anhalt.
8 Pflugſchaare vom Dampfpflug.

Abzugeben (10413
Zuckerfabrik Oppin Kalb verkauft (ioage

Eine neumilchende Kuh mit

Oberteutſchenthal Nr. 63.

[10416

Nächsten Sonnabend trifft

FIöbel-VIasaz im
W 7 Große Klausſtraße 7 l. m

Mahagoni.
diegene Arbeit. K. Ernst, Tiſchlermeiſter.

wrelt berühmte

unübertroffen in ihrer Einfachheit und Leiſtung,
ferner:

Rübenr odepflüge, 55 von ausgezeichneter Leiſtung.

Tiefcultur pflüge, 8—14“ Tiefgang, für AIIS Vodenarten

hälts ſtets auf Lager und giebt gern auf Probe

r W 7W. Schrmielt,
Halle a/S,, Magdeburgerstr, 43.

Das Halle'sche Tageblatt
Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle

veröffentlicht mit dem Beginn der Saison im Interims- Stadttheater
an Stelle des früheren Theateranzeigers den vollständigen
Theaterzettel und wird an der Theaterkasse, -anstatt des
Theaterzettels, zum Verkauf gelangen. Den Abonnenten ist hier-
durch der Vortheil geboten, beim Besuch des Theaters einen be-
sonderen Zettel nicht kaufen zu brauchen. Bestellungen auf Abon-
nements werden in der Expedition, gr. Ulrichstr. 19, zum Preise
von 2 Mark pro Quartal entgegengenommen. [10418

ßwrecüot la Se Idee II HeDR0,
Beginn des Winterſemeſters am 13. October a. c. Die An-

ſtalt zerfällt in e. dreiklaſſige Landwirthſchaftsſchule Berechtigung z.
einj. Dienſt), e. dreiklaſſige Vorſchule und e. dreiklaſſige landw. Fach
ſchule. Zur Annahme von Anmeldungen, Ueberſendung von Jahres
berichten und zu jeder weiteren Auskunft iſt bereit (9017

Direktor Dr. Kremp.
Rehunsclorfer Mineralöl- und Paraftin-Pabrik-

findet

mit folgender Tagesordnung:

zum 12. October d. J. bei der Weimarischen Bank in Wei-
mar zu hinterlegen.

Halbode ZuccersiodererGoDpaggWlie j. Ig.

E Eröffnungs-Vorstellung. t

Actien-Gewellschaft vormals B. Ilübner.
Die diesjährige OrClentliche Generalversammlung

Donnerstag, den 15. October d. J., Nachmittags 3 Uhr
zu Weimar im Hötel zum Erbprinzen

1) Vorlegung des Berichtes des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr
1884/85 mit den Bemerkungen des Aufſichtsrathes;

2) Vorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt- Rechnung
pro 1884/85 mit dem Bericht des Reviſors, Genehmigung der
Bilanz und der Ertheilung der Entlaſtung durch die General-
Verſammlung;

3) Ergänzungswahl für den Aufſichtsrath;
4) Wahl eines Reviſors;
5) Anträge auf Reduction des Actien-Capitals, auf Ausgabe von

Priorſtäts-StammActien und Genußſcheinen, ſowie auf Geneh-
migung zweier Verträge betr. Uebernahme derſelben;

6) Abänderung der 88 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16,
22, 24, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 36, 38, 39 und 40 der
Statuten;

tatt, und werden unſere Actionaire hierzu ergebenſt eingeladen. Be-
jufs Theilnahme an der General-Verſammlung ſind die Actien bis

Weimar, den 24. September 1885. [10406
Der Aufsichtsrath.

Die Actionäre der Malleschen Anckersiederei-
Compagnie in Liquidation werden hierdurch zu der auf
Dienstag, d. 13. October d. J., Nachmitt. 4 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten
ausser ordentlichen Generalversammlung erge-
benſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung der von den Liquidatoren aufgeſtellten Bilanz.
2) Mittheilung der Liquidatoren gemäß Art. 240 des Geſetzes

über die Kommanditgeſellſchaften auf Actien und die Actienu
geſellſchaften vom 18. Juli 1884.

Halle a/S., den 25. September 1885.

Die Liquidatoren
Pantzer. Schildt. 7

Interims-Stadt- Theater.
Sonntag, den 27. September 1885.

[10427

1. Abonnements- Vorſtellung. Serie I.
rNel! Der salonty roler. el

Luſtſpiel-Novität mit Geſang don G. v. Moſer.
Montag, den 28. September: 2. Ab.Vorſt. Ser. I.

M C RR. G R G.Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe. Muſik von L. v. Beethoven.

Empfehle ſelbſtgefertigte Möbel in Birken, Nußbaum und
Vollſtändige Ausſtattungen sehr billig. Ge-

RR. an e r S
Kartollelausrocepflüge, C0Ilplett b2 IL,

für eine Reihe (neues Patent), complett

W Astrachaner Cayiar,

geräuch. Rheinlachs,

zum Weizenkälken
Drogenhandlung von

Kofferfabritk

jetzt gr. Märkerſtr. 4.
nd

Tönnchen, Dosen,
t z Abbildung,

raun lackirt mit 13 AufſchriftDutzend 5.4 50 „5, Se o

Carl Th. Plotz,

52. Vlrichtr. 52.
Prima

Astrachaner u. Elbeaviar,
fettesten

geräuch. Rheinlachs,
8 Kieler Sprotten, Feti-

bücklinge, 88 Soeräuch. Elbaale,
Lüneb. Riesenneunaugen,

echte Anchovis, Apetit
Sila,

neue Sardines à lVhuile,
Aal in Gelée,

Moabiter Pumpernickel,
echte Frankfurter und

Fraustädt. Brühwürstechen,
feinste Schweizer

Tafelbutter
täglich friſch bei

Julius Bethge,
8 Leipzigerstrasse 2.

Butterfarbe,
Käàäsefarbe

empfiehlt M. Waltsgott.
[9947

F

Frische
Holländer Austern.win, Jehubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs-ſtragen-Ece.

X Heute empfing wieder:

Feinsten
8

(Lüneb. Riesen-Nennaugen,
W Nechklenburg. Spickaal,
W Aecht Telt. Rübchen,

Prima

5

Magdeb, Sauerkohl,

KWinn.
empfing

Schubert, S
gr. Stein u. gr. Ulrichs K

X ſtraßenEcke. [10412

Cypervitriol
empfiehlt die

[10382

Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße.

Neues Theater.
Sonnabend, d. 26. September.
Abert Hals Soiréen

Anfang der erſten Nachm. 5/, Uhr.
2.u. letzten Abds. 8Uhr,

Jn beiden Soiréen:
Kamerun, Angra Pequena,

Meu-Guinea.

Reſ. Sitz 50 Part. 30
Balcon 20 10445

t

Focdtrerdand Landsberg

Sonntag den 27. er. Ab. 7/, Uhr

Stiftungsfeſt
im Gaſthof zum Pelican.
Theater, Geſangsvorträge, Kränzchen.

Eintritt für Mitglieder und deren
Angehörige 30 Pf., für Nichtmit-
glieder 50 Pf.
Der Verbandsvorſtand.

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.
Sonnabend den 19. September cr.

Abends 8 Uhr.

Sitzungim „kühlen Brunnen“.
Der Vorſtand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Johannes üller,
Beil
C
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